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Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung des Gymnaſiums. 
1. überſicht und Stundenzahl der einzelnen Lehrgegenſtände. 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer 
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im Sommerhalbjahr 1906. 
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Berteilung der Stunden unter die Lehrer 
im Winterhalbjahr 1906/7. 
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3. Der Unterricht. 

Der Unterricht iſt in allen Klaſſen nach dem von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium 
von Pommern genehmigten Lektionsplan erteilt worden. Im folgenden wird die Verteilung der 
Unterrichtspenſen in den Klaſſen VI-UII mitgeteilt nebſt den im deutſchen und im fremdſprach— 
lichen Unterricht der mittleren und oberen Klaſſen behandelten Schriftſtellern. 

I. Evangeliſche Religionslehre. In VI: Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtamentes nach 
dem Leſebuch. Vor den Hauptfeſten die betreffenden Geſchichten des Neuen Teſtamentes. Aus dem 
Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung; Erlernung des 
3. Hauptſtückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Worterklärung. Einprägung einer mäßigen 
Zahl von Katechismusſprüchen und leichten Schriftſtellen ſowie von 4 Kirchenliedern. — In V: 
Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes nach dem Leſebuch. Aus dem Katechismus: Wieder— 
holung der Aufgabe der VI; dazu Durchnahme und Erlernung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Aus- 
legung. Katechismusſprüche und Schriftſtellen wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der 
in VI gelernten Lieder. — In IV: Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihen— 
folge der bibliſchen Bücher. Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und beſonders von neu— 
teſtamentlichen Abſchnitten behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung der in VI und V bee 
handelten bibliſchen Geſchichten. Aus dem Katechismus: Wiederholung der Lehraufgaben von VI und V, 
Durchnahme und Erlernung des 3. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und 
Schriftſtellen wie in den vorangehenden Klaſſen; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der früher ge— 
lernten Lieder. — In U III: Das Reich Gottes im Alten Teſtamente: Leſen und Erklärung von ent— 
ſprechenden bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pſalmen und leichteren Stellen aus den Propheten. 
Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. Aus dem 
Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes. Wiederholung der anderen 
Hauptſtücke. Wiederholung früher gelernter Sprüche und Kirchenlieder; Einprägung von einigen 
leichteren Palmen ſowie von 2 bis 4 neuen Liedern oder von beſonders wertvollen Liederſtrophen. 

II. Deutſch. In VI: Grammatik: Redeteile, Deklination und Konjugation; Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen 
Zeichenſetzung. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken (Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darſtellungen aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte 
[ſ. Gefchichte], Bilder aus der Natur und aus der Erdkunde). Mündliches Nacherzählen von Vor— 
erzähltem und Geleſenem. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. 
— In V: Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten 
Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung, deren innerer Zuſammenhang mit 
dem Aufbau des Satzes überall zu betonen iſt. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht— 
ſchreibung und der Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken (Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte, ſonſt wie in VI). Mündliches Nacherzählen. 
Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — In IV: Grammatik: 
Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung. 
Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. Rechtſchreibeübungen und ſchriftliche freiere Wieder— 
gaben von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenen; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (beſonders Beſchreibungen und Schilderungen, Darſtellungen 
aus griechiſcher und römischer Geſchichte). Nacherzählen. Auswendiglernen und möglichſt verjtändnis- 
volles Vortragen von Gedichten. — In UI: Grammatik: Zuſammenfaſſende und vertiefende 
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Wiederholung der grammatiſchen Aufgaben der drei unteren Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich in der Formenlehre. 
Aufſätze (Erzählungen, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich auch in Briefform) 
alle 4 Wochen, ab und zu auch Klaſſenaufſätze. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (aus dem 
deutſchen Volksepos, auch aus dem nordiſchen Sagenkreiſe; Allgemeingeſchichtliches, Kulturgeſchicht— 
liches, Erdkundliches, Naturgeſchichtliches; Epiſches, insbeſondere Balladen). Belehrungen über die 
perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſoweit ſie 
zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich ſind. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten 
wie auf den Vorſtufen. 

III. Tateiniſch. In VI: Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige unter Aus— 
ſchluß der Deponentia. Im Anſchluß an das Leſe- und Übungsbuch Aneignung eines nach Auswahl 
und Umfang ſorgfältig bemeſſenen Wortſchatzes zur Vorbereitung auf die Lektüre. Das Leſe- und 
Übungsbuch verwendet den Wortſchatz der Proſaſchriftſteller, die auf der mittleren Stufe geleſen 
werden, und nimmt ſeinen Stoff vorzugsweiſe aus der alten Sage und Geſchichte, damit ſprachlich 
und inhaltlich ein Zuſammenhang mit der ſpäteren Schriftſtellerlektüre beſteht. Es bietet neben 
Einzelſätzen auch zuſammenhängenden Inhalt, und zwar zunächſt lateiniſche Stücke, dann dieſen im 
Wortſchatz entſprechende deutſche. Die Abſchnitte werden in der Schule unter Anleitung und, ſoweit 
nötig, mit Hilfe des Lehrers überſetzt und zum Nachüberſetzen aufgegeben; allmählich wird die 
Selbſttätigkeit der Schüler immer mehr in Anſpruch genommen. Stete Übungen im Konſtruieren. 
Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe einige elementare ſyntaktiſche Regeln abgeleitet und mündlich 
wie ſchriftlich geübt, (4. B. über Orts- und Zeitbeſtimmungen, den ablativus instrumenti, einzelne 
Präpoſitionen und die gebräuchlichſten Konjunktionen wie postquam, cum, ut, ne), ebenſo einige Vor— 
ſchriften über die Lateinische Wortſtellung. Wöchentlich zur Korrektur durch den Lehrer eine halb— 
ſtündige ſchriftliche Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff und, ſoweit erforderlich, Reinſchrift 
derſelben; im zweiten Halbjahre ſtatt der Klaſſenarbeiten auch beſondere, in der Klaſſe vorbereitete 
Überſetzungen in das Lateiniſche als Hausarbeiten. — In V: Wiederholung der regelmäßigen 
Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige Formenlehre mit alen auf das Notwendige. 
Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes wie in VI. Gebrauch des Leſe- und Übungsbuches wie 
in VI. Es bietet auf dieſer Stufe reichlichen zuſammenhängenden Inhalt. Stete Übungen im 
Konſtruieren. Einübung des accusativus cum infinitivo, des participium coniunctum und des ablativus 
absolutus. Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe weitere ſyntaktiſche Regeln abgeleitet (3. B. über 
Städtenamen, den doppelten Akkuſativ, das perfectum historicum). Wöchentlich eine halbſtündige 
ſchriftliche Klaſſenarbeit oder ſtatt dieſer eine ſchriftliche Hausarbeit, beide wie in VI. — In IV: 
Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. Die Lektüre umfaßt Lebensbeſchreibungen hervorragender 
griechiſcher und römiſcher Helden nach dem Leſebuche. Die Vorbereitung findet, ſolange notwendig, 
in der Klaſſe ſtatt; die Selbſttätigkeit der Schüler wird mehr und mehr in Anſpruch genommen; 
gelegentliche Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Stete Übungen im Konſtruieren (beſonders in 
der Behandlung des accusativus cum infinitivo und der Partizipialkonſtruktionen) ſowie im richtigen 
Auffaſſen des Abhängigkeitsverhältniſſes der Nebenſätze. Gelegentlich werden bei der Lektüre wichtigere 
Phraſen und häufiger vorkommende ſynonymiſche Unterſcheidungen gelernt. Wiederholung der Formen— 
lehre, namentlich der ſogenannten unregelmäßigen Verba. Das Weſentliche, zum Überſetzen des 
lateiniſchen Textes Notwendige, aus der Kaſuslehre ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempus— 
und Moduslehre im Anſchluß an Muſterbeiſpiele der Grammatik oder des Übungsbuches. Überſetzen 
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in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche, deſſen Stücke fic) in Inhalt und Wortſchatz vorwiegend 
an die lateiniſche Lektüre anlehnen und das grammatiſche Penſum der Klaſſe zur Einübung bringen. 
Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre ab— 
wechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. — In U III: Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. 
Lektüre: Cäſars Bellum Gallicum (I—IV). Anleitung zur Vorbereitung und Übungen i im Konſtruieren. 
Nachüberſetzen. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. Phraſen und fynonymifche Unterſcheidungen 
wie in IV. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre. Die Hauptregeln der 
Tempus⸗ und Moduslehre. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche, das ſich in Inhalt 
und Wortſchatz vorwiegend an Cäſars Bellum Gallicum anſchließt und das grammatiſche Penſum 
der Klaſſe zur Einübung bringt. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche ab— 
wechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

IV. Griechiſch. In UII: Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum 
verbum liquidum einſchließlich. Das Nötigſte aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit 
der Flexionslehre. Einprägung einzelner ſyntaktiſcher Regeln im Anſchluß an das Geleſene. Münd— 
liche und alle 8 Tage kurze ſchriftliche Überfegungen in das Griechiſche behufs Einübung der Formen— 
lehre, teils Hausarbeiten teils Klaſſenarbeiten, tunlichſt im Anſchluß an den Leſeſtoff. Lektüre nach 
dem Leſebuche, deſſen Stoff im weſentlichen der griechiſchen Sage und Geſchichte entnommen iſt und 
in dem nur ſolche Wörter und Formen verwendet ſind, die dem gewöhnlichen Griechiſch angehören. 
Die Lektüre hat ſofort zu beginnen und bald zu zuſammenhängenden Leſeſtücken überzugehen. Ein- 
prägung eines angemeſſenen Wortſchatzes. 

V. Franzöſiſch. In IV: Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen 
in jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation 
und von avoir und étre. Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und 
Bildung des Umſtandswortes; Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter. Schriftliche und münd— 
liche Überſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen (Umformungen, Nach 
ahmungen uſw.). Übungen im Rechtſchreiben. — In U III: Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. 
Erweiterung des Wortſchatzes. Fortgeſetzte Einübung der regelmäßigen Konjugation, beſonders des 
Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form in Verbindung mit Fürwörtern, überhaupt 
Befeſtigung und Erweiterung der Lehraufgabe der IV. Schriftliche und mündliche Überſetzungen 
aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen wie in IV. Übungen im Rechtſchreiben. 

VI. Geſchichte. In VI: Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der 
neueren. — In : Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten 
Geſchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). — In IV: 
Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick auf die Diadochen— 
zeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Behandlung der Zeit vor Solon einer— 
ſeits und vor dem Auftreten des Pyrrhus anderſeits iſt auf das knappſte Maß zu beſchränken. 
Bei der griechiſchen Geſchichte iſt das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientalifchen Kultur— 
völker einzuflechten. Die ausführlichere Darſtellung der Zuſammenſtöße der Römer mit den Deutſchen 
während der Republik bleibt der UML vorbehalten. Einprägung wichtiger Jahreszahlen in maß— 
voller Beſchränkung. — In UIII: Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. 
Deutſche Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern (ſ. IV) bis zum 
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Ausgange des Mittelalters. Die außerdeutſche Geſchichte ijt ſoweit heranzuziehen, als fie für das 
Verſtändnis der deutſchen Geſchichte von Bedeutung iſt. Einprägung von Jahreszahlen wie in IV. 
Wiederholungen der alten Geſchichte nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 

VII. Erdkunde. In VI: Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die 
nächſte Umgebung und erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe 
der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. Der Gebrauch eines Lehrbuches iſt 
ausgeſchloſſen. — In V: Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reichs, unter 
Benutzung des Lehrbuchs. Weitere Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten ſowie 
des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. — In IV: Länder⸗ 
kunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reichs. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen an der 
Wandtafel und in Heften. — In U III: Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutſchen 
Kolonien; Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kartenſkizzen wie in IV. 

VIII. Aechnen und Mathematik. In VI: Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, 
unbenannten und benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der 
dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 
— In V: Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Übungen mit benannten Dezimal- 
zahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit oder ein 
gemeinſchaftliches Maß zu löſen). — In IV: Rechnen: Dezimalbruchrechnung. Einfache und zu— 
ſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen; Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, 
namentlich die einfachſten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. Planimetrie: Propädeutiſcher 
geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von 
den Geraden, Winkeln und Dreiecken. — In ULL: Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten 
Zahlen und Einführung der pofitiven und negativen Zahlgrößen unter Beſchränkung auf das Not- 
wendigſte. Bei den Übungen ſind auch Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten zu benutzen. 
Planimetrie: Erweiterung der Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und 
Winkeln am Kreiſe. Konſtruktionsübungen. 

IX. Naturwiſſenſchaften. In VI: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Be— 
ſprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände 
und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf 
charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) 
nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. — In V: Eingehende 
Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung vorliegender 
Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere (nach 
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen 
und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. — In IV: Beſchreibung und Ver— 
gleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Überſicht über das natürliche Syſtem 
der Blütenpflanzen. Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. — In UI: 
Beſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen, Beſprechung der wichtigeren 
ausländiſchen Nutzpflanzen. Im Anſchluß hieran eine Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem, 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzenkrankheiten 
und ihre Erreger. Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. 

X. Zeichnen. In V und IV: Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichts— 
kreiſe des Schülers. Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden (Naturblättern, 
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Schmetterlingen, Flieſen, Stoffen uſw.), ſowie im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
— In UIT und O III: Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und 
Kunſtformen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen 
von Teilen des Zeichenſaales, des Schulgebäudes uſw. Fortſetzung der Übungen im Treffen von 
Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. — In UIL bis Ol: Zeichnen nach 
ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. 
Übungen im Malen nach farbigen Gegenſtänden. Geometriſches Darſtellen einfacher Körper. 

Im deutſchen Anterricht wurden folgende Schriftwerke behandelt: In OL. Sommer: 
Abſchnitte aus Leſſings Hamburgiſcher Dramaturgie. Shakeſpeares Macbeth. Schillers Abhandlungen 
Tiber den Grund des Vergnügens an tragiſchen Gegenſtänden und Über die notwendigen Grenzen 
beim Gebrauch ſchöner Formen. Leſſings Laokbon. Winter: Schillers Gedankenlyrik. Wallenſtein. 
Goethes Gedankenlyrik. Fauſt, I. Teil. Iphigenie. — In UI. Sommer: Luther als Sprach- 
einiger; einige Abhandlungen desſelben. Klopſtocks Oden. Leſſings Abhandlung über die Fabel. 
Laokoon I- VI. Aus der Hamburgiſchen Dramaturgie V, VII, VIII, IX. Schillers Abhandlung 
über die tragiſche Kunſt. Winter: Shakeſpeares Koriolan. Goethes Iphigenie, Dichtung und 
Wahrheit. Neuere rhetoriſche Proſa. — In OIL. Sommer: Das Nibelungenlied (in der Ausgabe 
von Legerlotz). Das Gudrunlied (kurſoriſch). Walter v. d. Vogelweide (in der Ausgabe von 
Legerlotz). Winter: Grillparzer, Das goldene Vlies. Goethe, Götz von Berlichingen. Shakeſpeare, 
Julius Cäſar. Goethe, Egmont, Hermann und Dorothea (kurſoriſch). — In UN. Sommer: 
Schiller, Wilhelm Tell, Maria Stuart. Winter: Dichter der Befreiungskriege und Proſa aus der 
Zeit; Proſaſtücke aus dem Leſebuche. Schillers Glocke und Jungfrau von Orleans. 

Im fremdſprachlichen Anterricht wurden folgende Schriftſteller behandelt: Tatein. In OL 
Sommer: Tacit. Annal. XI—XV mit Auswahl. Winter: Cicero de orat. I und II mit Auswahl. 
Das ganze Jahr Horat. Oden III und IV. Einige Satiren und Epiſteln. Liv. VII als Privat- 


lektüre und extemporiert. — In UI. Sommer: Tacit. Germania und Agricola in Auswahl. 
Winter: Cicero in Verrem IV und V in Auswahl. Das ganze Jahr Horat. Oden I und II. Einige 
Epoden und Satiren. Liv. VIII als Privatlektüre und extemporiert. — In OD. Sommer: 


Liv. XXI. Winter: Sallust, bellum Iugurthinum. Während des ganzen Jahres: Vergil, Aeneis 
in Auswahl. — In UII. Sommer: Cie. de imperio und in Cat. III. Im 1. Vierteljahr: Ovid, 
Metam. mit Auswahl. Winter: Liv. II mit Auswahl. Im 2. Vierteljahr und Winter: Vergil, 
Aen. I-III mit Auswahl. — In O III. Sommer: Caesar, bellum Gallicum, Buch V und VI in 
Auswahl. Winter: Caesar, bellum civile, Buch I in Auswahl. Ovid, Metam., einige Erzählungen. 
— In UM. Sommer und Winter: Caes., bell. Gall, Buch I 1 — 29, II, IV. — Griechiſch. In OL 
Sommer: Demosth. orationes Philippicae. Ausgewählte Abſchnitte aus Thucydides. Winter: Plato, 
Criton, Euthyphron. Ausgewählte Stellen aus Phaedon. Sophokles, Antigone. Während des ganzen 
Jahres: Ilias, 2. Hälfte. — In UI. Sommer: Thucydides, ausgewählte Abſchnitte aus I, II, III. 
Winter: Plato, Apologie. Sophokles, Oedipus Rex. Während des ganzen Jahres: Ilias, 1. Hälfte. 
— In OIL. Sommer: Herodot, Buch VII. Winter: Xenophons Memorabilien in Auswahl. Während 
des ganzen Jahres: Odyssee, zweite Hälfte in Auswahl. — In UI Sommer: 1. Vierteljahr: 
Xenoph. Anab. IV. 2. Vierteljahr und Winter: Xenoph. Hell. I- VII mit Auswahl. Während 
des ganzen Jahres: Odyssee V- XII mit Auswahl. — In OIT. Sommer und Winter: Xen. 
Anab. 1—3, Auswahl. — Franzöſiſch. In OI. Sommer: Racine, Phédre. Winter: Voltaire, 
le Siécle de Louis XIV. — In UI. Sommer: Moliére, le Malade imaginaire. Winter: Boissier, 
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Cicéron et ses amis. — In OIL. Sommer: Ségur, Histoire de Napoléon. I. Teil. Winter: Toepffer, 
Nouvelles genevoises. II. Teil. — In UI. Sommer: Souvestre, au coin du feu. Winter: Michaud, 
Histoire de la troisiéme croisade. — Engliſch. In I. Sommer: Irving, the Sketch-Book. Winter: 
Lamb, Six tales from Shakespeare. -— In II. Sommer und Winter: Foelſing-Koch, Elementarbuch 
der engliſchen Sprache. Scott, Tales of a Grandfather. — Hebräiſch. In I. Sommer: Genefis. 
Winter: 2. Sam. Einige Pſalmen. — In II: Stücke aus Hollenbergs Übungsbuch. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. In OI: 1. Können böſe Beiſpiele auch nützen? 
2. Die Liebe zur Heimat und der Zug in die Fremde, zwei tief in unſerer Natur begründete Triebe. 
3. Wie kündigt ſich bei Goethe feine ſpätere Vielſeitigkeit ſchon in den Jugendjahren an? (Klaffen- 
aufſatz). 4. Über das Wort Friedrichs des Großen: Daß ich lebe, iſt nicht notwendig, wohl aber, 
daß ich tätig bin. 5. Schillers Auffaſſung von der Wirkung der Kunſt in dem Gedicht „Die 
Künſtler“ und in den Schriften der dritten Periode. 6. Die Wallenſtein feindlichen Mächte in 
den beiden erſten Teilen von Schillers Trilogie „Wallenſtein“ (Klaſſenaufſatz). 7. Grundſtimmung, 
Grundgedanke und Beſonderheiten in den Schillerſchen Gedichten: „An die Freunde“ und „Beim 
Antritt des neuen Jahrhunderts“ mit Hinblick auf Schillerſche Gedichte ähnlichen Inhalts (Klaſſen— 
aufſatz). 8. Das Abituriententhema. — In UI: 1. Der Charakter des Amias Paulet. 2. Klop⸗ 
ſtocks Ode: „Mein Vaterland“. 3. Wie verhält ſich Leſſing zu der Behauptung, daß die äſopiſche 
Fabel allegoriſchen Charakter habe? Glaſſenaufſatz). 4. Mit welchem Recht hat man Schmerzen 
Freunde genannt? 5. Wie erweckt Brutus in Shakeſpeares „Julius Cäſar“ Furcht und Mitleid 
im ariſtoteliſchen Sinne? 6. Wie weiß Shakeſpeare in uns für Koriolan trotz der Härte ſeines 
Charakters Mitgefühl zu erwecken? Glaſſenaufſatz). 7. Wie zeigt ſich Goethes reiche Begabung 
ſchon in feinen Knabenjahren? (nach Goethes „Dichtung und Wahrheit“ I- IV). 8. Aus Goethes 
„Iphigenie auf Tauris”. Nur der lautere Sinn Iphigeniens, nicht die Klugheit des Pylades 
vermag alle Verwickelungen im Drama zu löſen. — In OI: 1. Cum duo faciunt idem, non est 
idem. 2. Die nordiſche Sigurdſage und das Nibelungenlied. 3. Der König im germaniſchen 
Heldenepos (Klaffenauffag). 4. Gudrun und Penelope. 5. Welche Rolle ſpielt Medea in Grill— 
parzers Trauerſpiel „Der Gaſtfreund“? 6. Welche Tatſachen aus dem Leben des „Ritters mit 
der eiſernen Hand“ lernen wir durch die erſten beiden Scenen von Goethes „Götz“ kennen? 
(Klaſſenaufſatz). 7. Was berechtigt Medea in Grillparzers gleichnamigem Trauerſpiel zu dem Wus- 
ſpruch: „Die ganze Welt verwünſche mich, nur du nicht! Du nicht, der Greuel Stifter, einziger 
Anlaß, du!“? 8. Wie zeichnet der Dichter den Caſſius im „Julius Cäſar“? — In TO: 1. Woe 
durch erfreut uns der Wald zur Maienzeit? 2. Wie begründet Rudenz ſein Verhalten zum Hauſe 
Oſterreich? (Tell II, 1; III, 2). 3. Was erfahren wir in Schillers Drama über die verſchiedenen 
Begegnungen zwiſchen Geßler und Tell? 4. Welches iſt das Verhalten Leiceſters Maria gegenüber? 
(Klaſſenaufſatz). 5. Welches Charakterbild entwirft uns Ernſt Moritz Arndt in feinen Wanderungen 
von dem Freiherrn vom Stein? Klaſſenaufſatz). 6. Welche Vorbereitungen für den Glockenguß 
hat der Meiſter bereits getroffen, als ihn uns Schiller in ſeinem Liede von der Glocke vorführt? 
7. Bei welchen Anläſſen wird die Glocke geläutet? (Im Anſchluß an das Motto zu Schillers 
Gedicht „Das Lied von der Glocke“.) 8. Das Leben der Johanna bis zu ihrer erſten Kriegs— 
tat. 9. Wie zeigt uns die Montgomery-Scene (II, 7) Johanna auf der Höhe ihres Heldentums? 
(Klaſſenaufſatz). 

Aufgaben für die ſchriftlichen Reifepritfungen. Mich. 1906. Deutſch: Die Macht des 
Gewiſſens in Shakeſpeares Macbeth. — Griechiſch: Thueyd. VII, 59 61, 2. — Mathematik: 1. Ein 
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Dreieck zu berechnen, wenn die Differenz zweier Höhen hu — ha, der von den beiden zugehörigen 
Seiten eingeſchloſſene Dreieckswinkel 7 und der Radius des zur dritten Seite gehörigen Ankreiſes ee 
gegeben iſt. hö — ha = 88,2; pe = 273; = 75 45“. — 2. | G 7) (x —y) = 87 
5X ＋E AX ＋ 55 25 2 151 
— 3. Eine ſechsſeitige Pyramide mit regelmäßiger Grundfläche, deren Kante a S5 em und Höhe 
h= 24 cm iſt, wird durch eine der Grundfläche parallele Ebene fo geſchnitten, daß die Höhe ſtetig 
geteilt wird und zwar der kleinere Abſchnitt der Spitze anliegt. Wie groß iſt das Volumen des 
Stumpfes? — 4. Ein Dreieck zu konſtruieren, wenn eine Seite c, die Differenz der Quadrate der 
beiden andern Seiten, a — be de, und der Radius des umgeſchriebenen Kreiſes er gegeben iſt. 
— Oſtern 1907. Deutſch: Das Wort Goethes „Das Geſetz nur kann uns Freiheit geben“ gilt 
nicht nur für die Kunſt ſondern auch für das ganze menſchliche Leben. — Griechiſch: Demosth. VIII, 
73—77. — Mathematik: 1. Ein Dreieck zu berechnen, wenn die Differenz der Höhenabſchnitte 
auf der Grundlinie p— q, die Summe der Radien des zu derſelben Seite gehörigen Ankreiſes 
und des Inkreiſes de + p und der Dreieckswinkel * gegeben iſt. p — q — 52; fe + p = 208, 
* — 670 22/49”, — 2. Eine Kugel, deren Radius r—10 iſt, wird durch eine Ebene ſo geſchnitten, 
daß ſich die Teile der Oberfläche verhalten wie mn = 1:4. Wie groß find die Inhalte der zuge- 
hörigen Kugelabſchnitte. — 3. Ein Dreieck zu konſtruieren, wenn die Höhe he, die Differenz der 
Radien des zu derſelben Seite gehörigen Ankreiſes und des Inkreiſes 9e — s und die Differenz der 
Winkel, die dieſer Seite anliegen, « — PB gegeben iſt. — 4. ] K Y) = 27 (x*—xy-+y’) 
xy GY) =F G- = 

Aberſicht über die im Gebrauche beſindlichen Schulbücher. 1. Neligionslehre: In VI 
und V L. Nürnberg und A. Maskow, Die bibliſche Geſchichte. Von IV ab Strack und Völker, 
Bibliſches Leſebuch. — Daneben von V ab Chriſtlieb, Handbuch der evangeliſchen Religionslehre, 
durch ſämtliche Klaſſen. — 2. Deutſch: Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch; I, 1. 2. 3, neu bearbeitet 
von Paulſiek und Muff für VI—IV; II, 1. von Foß für UIT, O III und UII. — Hopf und Paulſiek, 
Deutſches Leſebuch II, 2. für OIL und J. — Klee, Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte. — 
3. Latein: Oſtermann-Müller, Lateiniſche Übungsbücher für VII. — H. J. Müller, Lateiniſche 
Schulgrammatik zu Oſtermanns lateiniſchen Übungsbüchern. — 4. Griechiſch: Koch, Griechiſche 
Grammatik. — Herwig, Griechiſches Übungsbuch nebſt Vokabularium. — 5. Franzöſtſch: Ploetz⸗Kares, 
Elementarbuch. — Ploetz-Kares, Sprachlehre. — Ploetz-Kares, Übungsbuch. — 6. Engliſch: Foelſing⸗ 
Koch, Elementarbuch der engliſchen Sprache. — 7. Hebräiſch: Hollenberg, Hebräiſches Übungsbuch. 
— 8. Geſchichte: Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Lehranſtalten, Teil 1—5 für IV 
bis OL. — Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas zur alten, mittleren und neueren Geſchichte, heraus— 
gegeben von Baldamus und Schwabe. — 9. Geographie: Daniel, Leitfaden der Geographie, 
herausgegeben von Wolkenhauer. — Debes, Schulatlas. — 10. Mathematik: Lieber und v. Lühmann, 
Leitfaden der Elementar-Mathematik, 3 Teile. — Fünfſtellige Logarithmentafeln von Gauß. — 
11. Phyſil: Albert Trappes Schul-Phyſik, neu bearbeitet von Kindel. — 12. Naturbeſchreibung: 
Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie. — Woſſidlo, Leitfaden der Botanik. — 13. Chemie: Stenzel, 
Chemiſche Erſcheinungen, für UN—I. — 14. Geſangunterricht: Erk L. u. F. und Graef W., 
Sängerhain 2. und 3. Heft für IV—I. 

Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 3, im Winter 3, aus OTL im 
Sommer 1, im Winter 1 Schüler. — Am engliſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 5, im 
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Winter 4, aus I im Sommer 9, im Winter 5 Schüler. — Am freiwilligen Zeichenunterricht nahmen 
im Sommer 13, im Winter 11, am Chorgeſang im Sommer 70, im Winter 54 Schüler teil. 

Turnunterricht. Das Gymnaſium beſuchten im Sommer 157, im Winter 152 Schüler. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnen überhaupt: Von einzelnen Übungsarten: 
Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes . im S. 14, im W. 14 im S. 2, im W. 3 
Aus anderen Gründen im S. 3, im W. 3 im S. —, im W. — 
er ve ist st sy 8 te im ©. 17, im W. 17 im S. 2, im W. 3 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler . im S. 10,8 %, im W. 11,2 % im S. 1,3 %, im W. 2%, 


Es beſtanden bei 9 Klaſſen im Sommer wie im Winter 4 Abteilungen. Den Unterricht 
erteilten im Sommer der Profeſſor Hönicke und der Oberlehrer Uhl, im Winter neben dieſen der 
Kandidat des höh. Schulamts Werth. Im Sommer wurde bei gutem Wetter der Gymnaſial-Turnplatz, 
bei ungünſtigem Wetter und im Winter die Seminar-Turnhalle benutzt, welche dem Gymnaſium 
gegen eine jährliche Miete von 200 Mark zur Verfügung ſteht. Turnſpiele ſind im Sommer in 
der Turnſtunde und auch im Anſchluß an dieſelbe fleißig geübt worden. Schwimmunterricht konnte 
wegen Mangels einer geeigneten Schwimmbadeanſtalt nicht erteilt werden, doch haben die Schüler 
Gelegenheit zum Baden in der unter Aufſicht eines Bademeiſters ſtehenden ſtädtiſchen Badeanſtalt. 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


24. 4. 06. Das Königl. Provinzial-Schulkollegium ſetzt die Verhandlungsgegenſtände für 
die im Mai 1907 zu Stettin abzuhaltende 15. Verſammlung der Direktoren der höheren Lehr— 
anſtalten Pommerns feſt. — 5. 6. 06. Das Ober-Hofmarſchall-Amt Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs gibt bekannt, daß Seine Majeſtät der Kaiſer Allergnädigſt geruht haben, denjenigen 
Schulen, deren Schüler ſich an der Sammlung der Seiner Majeſtät dem Kaiſer zur Verfügung ge— 
ſtellten Flottenſpende beteiligt haben, zur Erinnerung an Allerhöchſt ihre Silberne Hochzeit und als 
ein Zeichen der Allerhöchſten Anerkennung des durch dieſe Sammlung bekundeten Patriotismus ein 
Gedenkblatt mit der Allerhöchſteigenhändigen Namensunterſchrift zu ſtiften. — 7. 6. 06. Das Königl. 
Prov.⸗Schulkollegium überſendet als Geſchenk des Herrn Miniſters ein Exemplar des Werkes „Unſer 
Kaiſerpaar“ als Prämie für einen einer Auszeichnung würdigen Schüler. — 12. 7. 06. Dasſelbe 
überſendet ein Exemplar des nach einem Gemälde des Malers Gerhard von Kügelgen in Farben— 
druck hergeſtellten Bildes der Königin Luiſe als Geſchenk des Herrn Miniſters. — 6. 11. 06. Durch 
Miniſterial⸗Erlaß wird dem Gymnaſium behufs Einführung wahlfreier naturwiſſenſchaftlicher Schüler— 
übungen phyſikaliſcher, chemiſcher oder biologiſcher Art zur Anſchaffung von Lehrmitteln ein außer— 
ordentlicher Zuſchuß von 200 M. bewilligt. — 27. 11. 06. Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe ſind Meldungen zur Annahme als Bergbaubefliſſener in der Zeit vom 
15. März bis zum 1. April bezw. in der Zeit vom 15. September bis zum 1. Oktober auch ohne 
Beifügung eines Abiturientenzeugniſſes ſtatthaft. Auf Grund dieſer Meldungen kann die vorläufige 
Einſtellung als Bergbaubefliſſener erfolgen; Bedingung jedoch iſt, daß gleichzeitig eine Beſcheinigung 
des Schulleiters darüber vorgelegt wird, daß der Bewerber in der Prüfung ſtehe und daß ſeine 
Klaſſenleiſtungen in den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fächern, ſowie in den neueren 
Sprachen unbedingt genügt haben. — 3. 1. 07. Königl. Prov.⸗Schulkollegium ſetzt die Ferien an 
den höheren Schulen in Pommern für 1907 folgendermaßen feſt: 
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1. Oſterferien Schulſchluß: Sonnabend, 23. März, mittags. Schulanfang: Dienstag, 9. April, früh. 


2. Pfingſtferien " Freitag, 17. Mai, nachmittags. 15 Donnerstag, 23. Mai, früh. 
3. Sommerferien Mittwoch, 3. Juli, mittags. 4 Dienstag, 6. Auguſt, früh. 
4. Herbſtferien Mittwoch, 2. Oktober, mittags. 2 Dienstag, 15. Oktbr., früh. 


5. Weihnachtsferien „ Sonnabend, 21. Dezbr., mittags. N Dienstag, 7. Jan. 08, früh. 
— 10. 1. 07. Dasſelbe genehmigt die Beſchaffung eines Projektions-Apparates nebſt Zubehör zum 
Betrage von 500 M und Deckung der Koſten aus verfügbaren Anſtaltsmitteln. — 16. 1. 07. Das⸗ 
ſelbe überſendet ein Exemplar des Werkes „Deutſchlands Seemacht“ von Wislicenus als Geſchenk 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Aushändigung an einen vorzüglichen Schüler. — 
12. 3. 07. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium überſendet, nachdem der Herr Miniſter durch Erlaß 
vom 26. 2. 07, U. II 10329, genehmigt hat, daß das Kapital der „Profeſſor König-Stiftung“ in 
das Eigentum des Gymnaſiums übergeht, eine Ausfertigung der beſtätigten Satzung mit dem Auf— 
trage an den Direktor, nach den Beſtimmungen dieſer Satzung die weitere Verwaltung zu führen. 
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III. Chronik der Schule. 


Das Schuljahr wurde am Donnerstag, dem 19. April, 8 Uhr mit der Einführung und 
Verpflichtung der am vorhergehenden Tage neu aufgenommenen Schüler eröffnet. 

Mit Schluß des Schuljahrs 1905/6 war der Oberlehrer Jeske von der hieſigen Anſtalt 
an das Königliche Gymnaſium zu Kolberg berufen worden. Derſelbe hat hier ſeit dem 1. April 1903 
als zweiter Mathematiker mit großer Hingabe und Freudigkeit ſeines Amtes gewaltet und ſich bei 
Lehrern und Schülern ein freundliches und ehrendes Andenken geſichert. Zur Verwaltung der 
erledigten Oberlehrerſtelle und zugleich zur Ableiſtung des Probejahres wurde der Kandidat des 
höheren Lehramts Nieder, der ſoeben das Seminarjahr am Marienſtiftsgymnaſium zu Stettin 
beendet hatte, der Anſtalt überwieſen. Zugleich trat in den Lehrkörper der Oberlehrer Dr. Klohe 
vom Gymnaſium in Kolberg an Stelle des am 20. Auguſt 1905 verſtorbenen Oberlehrers Paeplow 
ein, deſſen Stelle bis zum 13. März von dem Lehramtskandidaten Schulze verwaltet worden war. 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. März, eingegangen am 3. April, wurde den Profeſſoren 
Dr. Kauſch und Hönicke der Rang der Räte IV. Klaſſe verliehen. 

Der Oberlehrer Dr. Oſtmann war für die Zeit vom 19. bis 27. April zur Teilnahme an dem 
archäologischen Ferienkurſus in Berlin einberufen worden und mußte für dieſe Zeit vertreten werden. 

Am 31. Mai und 1. Juni nahm Profeſſor Hönicke an der Jahresverſammlung des 
pommerſchen Turnlehrervereins in Stettin teil, welche mit turneriſchen Vorführungen verbunden war, 
bei denen in dieſem Jahre die ſchwediſche Gymnaſtik beſonders berückſichtigt wurde. 

Am 9. Juni fanden Ausflüge ſämtlicher Klaſſen in die nähere und entferntere Umgebung ſtatt. 

Durch Erlaß des Herrn Miniſters vom 12. Juni 1906 wurde dem Oberlehrer Dr. Klohe 
der Charakter als Profeſſor verliehen. Durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juni erhielt derſelbe 
den Rang der Räte IV. Klaſſe. 

In den Monaten Mai, Inni und September wurde unter Leitung des praktiſchen Arztes 
Herrn Dr. Howitz ein Samariterkurſus abgehalten, an dem die Schüler der oberen Klaſſen mit 
großem Intereſſe teilnahmen. 

Zur Teilnahme an der 450 jährigen Jubelfeier der Univerſität Greifswald war für den 
3. und 4. Auguſt der Profeſſor Dr. Jahn beurlaubt. 
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Am 11. Juli ſtarb der Sertaner Franz Duſſe, ein wohlgefitteter und fleißiger Knabe, 
an Diphtherie, nachdem er am Tage nach der Rückkehr ins Elternhaus erkrankt war. Lehrer und 
Mitſchüler konnten ihre Teilnahme an dem Schmerze der tiefgebeugten Eltern nur durch Überſenden 
von Kranzſpenden kundtun. Der Direktor gab den Gefühlen der allgemeinen Trauer in der 
Morgenandacht beim Wiederbeginn der Schule nach den großen Ferien Ausdruck. 

Am Sedantage fiel auf höhere Anordnung der Unterricht aus. Der Direktor legte in einer 
Anſprache an die verſammelten Schüler die weltgeſchichtliche Bedeutung des Tages von Sedan dar. 
Schillers Gedichte und Dramen wurden bei dieſer Feier als Geſchenk des Herrn Miniſters einem 
Oberprimaner verliehen. 

Am 12. September fand die mündliche Reifeprüfung des Michaelistermins unter dem 
Vorſitze des Königlichen Provinzial-Schulrats Dr. Friedel ſtatt. 

Zum 1. Oktober trat Profeſſor König, einer der älteſten Lehrer der Anſtalt, in den 
Ruheſtand. Schon am Sonnabend, dem 15. September, fand in der feſtlich geſchmückten Aula 
eine Abſchiedsfeier zu ſeinen Ehren ſtatt. Nach einem einleitenden Geſange des Schülerchors feierte 
der Direktor den ſcheidenden Kollegen als vorbildlichen Lehrer und entwarf in großen Zügen ein 
Bild ſeiner langjährigen reichgeſegneten Tätigkeit am hieſigen Gymnaſium. Profeſſor König hat 
ſeit Michaelis 1869 hier 37 Jahre lang gewirkt und der hieſigen Anſtalt ſeine volle Lebensarbeit 
gewidmet. Die reichen Erfolge ſeines Wirkens während dieſer Zeit als Ordinarius der Obertertia 
und als Lehrer der für die ethiſche Bildung beſonders wichtigen Fächer der Religionslehre und 
des Deutſchen auf der oberſten Stufe der Schule beruhten vornehmlich darauf, daß die Arbeiten 
des Gelehrten und die Tätigkeit des Pädagogen in ſeltenem Grade miteinander verſchmolzen waren 
und fic) gegenfeitig förderten und befruchteten. Die gleichen Weſenszüge waren feinen wiſſenſchaft— 
lichen Studien wie ſeiner pädagogiſchen und didaktiſchen Tätigkeit eigen: dieſelbe liebevolle Hin— 
gebung an die vorgeſteckten Ziele, dieſelbe Gründlichkeit, dieſelbe Ausdauer und Beharrlichkeit, und 
alle dieſe Vorzüge gekrönt von der goldenen Treue, Wahrhaftigkeit und Gewiſſenhaftigkeit, welche 
der ganzen Perſönlichkeit ihr eigentümliches Gepräge gab. Das Andenken des teuren Kollegen, 
des allverehrten Lehrers wird in der Anſtalt fortleben, ſein Wirken mit der Geſchichte der Schule 
aufs engſte verknüpft bleiben. Herr Paſtor Hedtke — Virchow ſprach als Vertreter der älteſten 
ehemaligen Schüler dem einſtigen Lehrer in tiefempfundenen begeiſterten Worten innigſten Dank 
aus für die kräftige Förderung der geiſtigen und ſittlichen Entwicklung, welche von dem Unterricht 
des geliebten Lehrers ausgegangen ſei. Zum äußeren Zeichen dieſer Dankbarkeit überreichte derſelbe 
als Ehrengabe eine Geldſpende, die auf Anregung des Herrn Paſtor Blieske in Pieske, Prov. Poſen, 
eines ehemaligen Schülers unſeres Gymnaſiums, geſammelt war, um den Namen des Profeſſors König 
für alle Zeiten durch eine Profeſſor König-Stiftung mit der Anſtalt zu verknüpfen. Die Satzung für 
dieſe Stiftung, welche mit 725 M eins Leben trat, ijt von Profeſſor König aufgeſtellt und der 


vorgeſetzten Behörde zur Beſtätigung eingereicht worden. Aus den jährlichen Zinſen ſollen würdigen 


Schülern Bücherprämien oder Geldſpenden gewährt werden. Am Abend des 15. September brachten 


die älteren Schüler des Gymnaſiums ihrem ſcheidenden Lehrer einen impoſanten Fackelzug, den 
derſelbe, umgeben von den Mitgliedern des Lehrerkollegiums, von dem Studierzimmer ſeiner Wohnung 
aus entgegennahm. Nachdem ein Oberprimaner an der Spitze der Klaſſendeputierten den gemeinſamen 


Gefühlen innigſten Dankes Ausdruck gegeben hatte, ſprach der Gefeierte für die ihm erwieſene 
Ehrung ſeinen Dank aus, der in ein von dem ganzen Zuge kräftig aufgenommenes Hoch auf das 
fernere Blühen und Gedeihen des Gymnaſiums ausklang. 
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Welche Liebe und Verehrung auch die Familie des Profeſſors König hier genoſſen hat, 
zeigte die rege Beteiligung, welche ein zu Ehren der von hier ſcheidenden Familie am Sonntage, 
dem 16. September, im Sauerſchen Saale veranſtaltetes Feſteſſen fand. 

Die Anſtalt gibt auch an dieſer Stelle noch einmal dem herzlichen Wunſche Ausdruck, daß 
dem arbeitsvollen und mühereichen Wirken des verdienſtvollen Lehrers ein friedlicher und ſonniger 
Lebensabend folgen möge. 

In Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde dem Profeſſor König bei ſeinem Übertritt in 
den Ruheſtand von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige der Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. 

Für den 27. bis 29. September wurde Profeſſor Hönicke zur Teilnahme an der Feier 
des 50 jährigen Jubiläums des Bugenhagen-Gymnaſiums zu Treptow a. R. beurlaubt. 

Zum 1. Oktober wurde der Kandidat des höh. Lehramts Werth zur Ableiſtung des 
Probejahres und zugleich zur Verwaltung der durch den Abgang des Profeſſors König erledigten 
Oberlehrerſtelle dem hieſigen Gymnaſium überwieſen. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde bereits am Sonnabend, dem 
26. Januar, durch einen öffentlichen Feſtaktus gefeiert, an welchem Eltern und Angehörige der Schüler 
ſowie Freunde der Anſtalt in großer Anzahl teilnahmen. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Kauſch 
über die Entwicklung Preußens aus einem Territorialſtaate zum Einheitsſtaat und die Erweckung des 
Staatsgefühls in den einzelnen Ständen des Volkes. An die Feſtrede ſchloſſen ſich in herkömmlicher 
Weiſe Vorträge der Schüler und Feſtgeſänge des gemiſchten Chors an. Das als Geſchenk Sr. Majeſtät 
der hieſigen Anſtalt verliehene Werk „Deutſchlands Seemacht“ wurde einem Oberprimaner verliehen. 

Vom 1. Februar ab wurde der Kandidat des höh. Lehramts Nieder zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit aus dem öffentlichen Schuldienſt bis zum 31. Mai d. Is. beurlaubt. In ſeine 
Stelle trat der Kandidat des höh. Lehramts Ballauff, der nach kurzer erſprießlicher Tätigkeit mit 
dem Ablaufe des Schuljahres die hieſige Anſtalt wieder verlaſſen wird. 

Die mündliche Reifeprüfung des Oſtertermins wurde am 20. Februar unter dem Vorſitze 
des Königlichen Provinzial-Schulrats Dr. Friedel abgehalten. 

Der Oberlehrer Uhl war wegen Krankheit vom 14. bis 23. Februar zu vertreten. 

Der Profeſſor Hönicke wurde zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf 3 Wochen im 
Voranſchluß an die Oſterferien beurlaubt. 

Mit dem Ablauf des Schuljahres tritt noch ein anderer der älteſten Lehrer der Anſtalt 
in den Ruheſtand. Profeſſor Hundt iſt ſeit ſeinem Eintritt in ein öffentliches Lehramt volle 38 
Jahre hindurch am hieſigen Gymnaſium tätig geweſen. Ausgeſtattet mit einer vortrefflichen Lehr— 
gabe und beſeelt von arbeitsfreudiger Hingebung an die Aufgaben des Lehrberufs hat derſelbe als 
langjähriger Ordinarius der Quarta und ſeit Michaelis 1873 zugleich als Lehrer der neueren 
Sprachen und ſtändiges Mitglied der Reifeprüfungskommiſſion mit reichem Segen an unſerer Schule 
gewirkt. Bei der Klarheit ſeines Vortrags, der ſtrengen Methode ſeines Lehrverfahrens und der 
unermüdlichen Ausdauer war es ihm gegeben, ſämtliche Schüler zu lebendiger Teilnahme am Unterricht 
anzuregen und auch die Entwicklung der ſchwächeren an ſeiner geſchickt und ſicher leitenden Hand 
kraftvoll zu fördern. Mögen dem um unſere Schule hochverdienten Lehrer noch viele Lebensjahre 
bei ungeſtörtem körperlichem Wohlbefinden und geiſtiger Friſche beſchieden ſein! Sein Name und 
ſein Wirken wird an der Anſtalt in dankbarer Erinnerung fortleben. 

Für die letzte Woche des Schuljahrs war Profeſſor Unger zu einem in Berlin ſtattfindenden 
engliſchen Ferienkurſus beurlaubt. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. 8 für das sel hl 1906. 


f 


OI | UI | OI UN OI UIII IV | V | VI Summa. 


a Beſtand am 1. Februar 1900. 16 | 15 | 14 | 14 | 14 23 21 22 | 18 | 157 
2. Abgang bis zum Schluß des Schul⸗ | 

jahres 1906 . . . 11 2 2 5 1 3 2 1 — 27 
3 a. Zugang durch Verſeßung 5 ‘Ditern 13 10 9 11 | 16 16 19 14 — 


3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern | — — — 22 — 4 3 12 23 
4. Frequenz am Anfange des Schuljahres 


e . 10 | 11 13 20 | 20 26 19 16 153 
5. Zugang im Sommerhalbjahr. | — 2 — — = — — 1 1 | 4 
Abgang im Sommerhalbjaht .| 5 1 1 — — 2 — — e 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis | — 1 — 1 ey | is 1 — 1 5 
8. Frequenz am * des Winter⸗ | | 
en WE EEE 10 14 | 21 18 | 27 | 20 16 151 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1906/7 .|| 1 — — — — 14 — 1 — | 3 
10. Abgang im Winterhalbjahr. 1 1 — 1 — — — — — 3 
11. Frequenz am 1. Februar 1907 13 11 10 18 21 19 27 21 16 || 151 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1907 19,7 | 18,6 | 17,7 | 17,0 | 15,7 | 14,8 | 13,3 | 11,7 | 11,3 | 
2. Religions: und ee der Schüler. 
zu I | Pe el er ee 
| tie. | Kathol. Diſſ. Juden Einh. Ausw. iach Ausl. 
| | | | 
1. Am Anfange des Sommerhalbjahrs . 145 2 | — 2. 6 77 | 
2. Am Anfange des Winterhalbjahrs . . 143 3 | 5 72 | 
3. Am 1. Februar 19) 143 3 | 5 | 74 1 ois 
Reifeprüfungen. 
Michaelis 1906 erhielten 5, Oſtern 1907 6 Oberprimaner das Reifezeugnis. 
| Ramen ( 8 
4 Tag und Jahr Kon⸗ Stand und Wohnort dem | In Gewählter 
M der der Geburt Geburtsort. : des Vater hiefigen 1. 8 
für relf Erklärten. | er Geburt. feifion. es Vaters. Gymn. 2 eruf. 
11 Walther Feige 20. Dez. 1885 Berlin ev. Dr. phil., Rentier in Berlin | 1 J. 3 J. Rechtswiſſen⸗ 
| | ſchaft. 
2 Ernſt Glahn 19. Jan. 1885| Alt⸗Stüdnitz ev. Nittergutsbeſitzer in Alt: 9 J. 3 ½ J. Königl. Forſt⸗ 
Kr. Dramburg Stüdnitz } dienſt. 
3 Max Backe 3. März 1884 Wreſchen ed. Königl. Baurat a. D. in 13½ J. 3½½ J. Philologie. 
Kr. Wreſchen Dramburg 
4 Emil Muskowitz 10. Juni 1883 Plönzig ev. Lehrer in Plönzig | 33. 2½ J. Steuerfach. 
Kr. Pyritz 11 Mon. 
5 Georg Spichalsly 30. Sept. 1884 Magdeburg ev. Berittener Steueraufſeher in 9 J. 2½ J.] Philologie. 
— Dramburg 


— — —— — — — 
a vee Tag und Jahr (ebnen, | KOM | Stand und Wohnort denn In Gemähller 
3 rt. 
oe i I 
für reif Ertlärten. der Geburt. | feffion. des Vaters. ai iR Beruf. 
1) Kurt Beyerlein 28. Juni 1886) Alt⸗Körtnitz ev. | + Paftor in Alt⸗Körtnitz 6 J. | 2 J. | Kaufmann. 
Kr. Dramburg 
2) Bernhard Fauſt 7. Dez. 1888) Dramburg ev. Schuhmachermeiſter in 9 J. | 23. Philologie. 
Kr. Dramburg Dramburg 
3| Hermann Kuſchner 30. Sept. 1888| Bublitz mof. Lehrer der jiidijden Gemeinde) 9 J. | 2 J. Medizin. 
Kr. Bubliy in Dramburg 
4 Friedrich Oſtmann 16. Juni 1887 Gollnow ev. Gymnaſialoberlehrer in 3°/, J.] 2 J. Medizin. 
Kr. Naugard Dramburg 
5 Paul Karſten 9. Mai 1887| Pröſſin ev. + Gutsbeſitzer in Pröſſin 9 J. 2 J. Philologie. 
Kr. Neuſtettin 
6, Hans Krapp 28. Juli 1885 Soerabaia ev. f Kaufmann in Berlin 3½ J. 2 J. Kaufmann. 
auf Java 


Beyerlein und Fauſt wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 
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V. Sammlungen und Lehrmittel. 


1. Die Tehrerbibliothel erhielt folgenden Zuwachs: a. durch Ankauf: v. Goeler, Cäſars 
Galliſcher Krieg und Teile ſeines Bürgerkrieges. U. v. Wilamowitz, K. Krumbacher, J. Wacker⸗ 
nagel, Fr. Leo, E. Norden, F. Skutſch, Die griechiſche und lateiniſche Literatur und Sprache. (Die 
Kultur der Gegenwart von Hinneberg. Teil I. Abt. 8). O. Jäger, Homer und Horaz im Gymnaſial⸗ 
unterricht. Reukauf u. Winzer, Geſchichte der Apoſtel. Schlemmer, Geographiſche Namen. B. Weiß, 
Das Neue Teſtament. Klaſſiſche Kunſt (20 Kunſtblätter). Voigt⸗Koch, Geſchichte der deutſchen 
Literatur. Deckert, Nordamerika. Sievers, Süd- und Mittel-Wmerifa, Dettweiler, Didaktik und 
Methodik des lateiniſchen Unterrichts. Norden, Die antike Kunſtproſa. Stolz-Schmalz, Lateiniſche 
Grammatik. Grimm, Deutſches Wörterbuch, Fort. Hauck, Realencyklopädie. XVII. Viſcher, 
Shakeſpeare-Vorträge III V. Beier, Die höheren Schulen in Preußen, II. Ergänzungsheft. 
Lamprecht, Deutſche Geſchichte III, 2. Livius ed. Weißenborn-Müller. 7 Bd. Der alte Orient 
VU, 3 u. 4. VIII, 2. Ergänzungsheft. II (Weber, Literatur der Babylonier und Aſſyrer). Außer⸗ 
dem folgende Zeitſchriften: Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. Zeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen. Ilberg-Richter, Neue Jahrbücher. Zeitſchrift für den evang. Religionsunterricht 
von Fauth⸗Köſter. Monatsſchrift für Turnweſen von Euler u. Eckler. Lehrgänge und Lehrproben. 
Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift von Potonié. Deutſche Literaturzeitung von Hinneberg. Baltiſche 
Studien und Monatsblätter. Monatsſchrift für höhere Schulen. Poske, Zeitſchrift für den 
phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht. Hohenzollernjahrbuch. Mitteilungen der Geſellſchaft für 
deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. — b. durch Geſchenk: Vom Königl. Provinzial-Schul⸗ 
kollegium: Wilm, Der Kaiſer und die Jugend. Von Herrn Prof. König eine größere Anzahl 
älterer Werke und Ausgaben. Von dem Verfaſſer, einem früheren Schüler der Anſtalt: Bachmann, 
Die Talſperrenanlage bei Markliſſa am Queis. Deutſcher Univerſitätskalender. Einige Ausgaben 
von der Verlagsbuchhandlung von Teubner geſchenkt. 

2. Die Shülerhilfsbibfiotgek: a. durch Ankauf: Lehmann, Überſicht über die Entwickelung 
der deutſchen Sprache und Literatur. Gymnaſialbibliothek Nr. 41 und 43. — b. durch Geſchenk: 
Von Herrn Prof. König eine größere Anzahl von Lehrbüchern und Schulausgaben. 


3. Für die Schülerbibliotheſ find neu angeſchafft: Blümlein, Im Kampf um die Saalburg. 
Klaußmann, Mit Büchſe, Spaten und Ochſenſtrick in Südweſtafrika. Höcker, Rußland und Japan 
im Kampf um die Macht in Oſtaſien. Bahmann, Am Römerwall. Bahmann, Um des Glaubens 
willen. Muſchi, Im Banne des Fauſtrechts. Siegemund, Unſer Lieblingsdichter. Siegemund, 
Freiheitsſang und Bürgertreue. Falkenhorſt, Leonidas Harpyia. Der Dewarra-Millionär. Der 
Baumtöter. Der Kaffeepflanzer von Mrogoro. Der Tabakbauer von Uſambara. v. Carlowitz, 
Aus deutſchen Burgen. Frau Hoffmann⸗Rühle, Der Kommerzienrat und feine Söhne. Klietſch, 
Die Hagenmühle. Bahmann, Das letzte Kleinod. Jäger, Die Grundmühle. Saitmacher, Die 
Nachbarkinder. Ein guter Sohn. Droß, Zollernoden. Ganghofer, Der Dorfapoſtel. Frenſſen, 
Peter Moors Fahrt nach Südweſt. Achleiter, Auf einſamer Höh'. Aus dem Hochland. Suder— 
mann, Frau Sorge. Keller, Die Leute von Seldwyla. Tolſtoi, Anna Karenina. Krieg und 
Frieden. Ernſt, Asmus Sempers Jugendland. Vom geruhigen Leben. Trojan, Gedichte, Das 
Wuſtrower Königsſchießen. Ganghofer, Der laufende Berg. Der Kloſterjäger. Wildenbruch, Neue 
Novellen. Scott, Waverley. Hobberton, Helenens Kinderchen. Anderer Leute Kinder. Stinde, 
Familie Buchholz. Kräpelin, Naturſtudien im Hauſe. Naturſtudien im Garten. Wildenbruch, Der 
neue Herr. Schmid, Tannengrün. Alte und neue Geſchichten aus Baiern. Der Kanzler von Tirol. 
Almenrauſch und Edelweiß. Der Leonhardsritt. 

4. Die Sammlung für den phyfikafifhen Anterricht: Projektionsapparat mit Kalklicht, 
thermoelektriſches Element, Kurbelrheoſtat, Apparat, um elektromagnetiſche Wirkungen auf biegſame 
Leiter zu zeigen. Ferner für Schülerübungen: 1) Experimentierkaſten „Phyſik“, 2) Experimentier⸗ 
kaſten „Franklin“, 3) Sammlung von Apparaten Teil I: Galvaniſche Elektrizität, 4) Teil II: 
Influenzelektrizität, 5) Teil III: Akuſtik, 6) Phyſikaliſches Kabinett, 1—6 von Meiſer und Mertig, 
7) 2mal Apparate zu Schülerverſuchen in der Optik nach Hahn. 

5. Die Sammlung für den naturbeſchreibenden Anterricht: a. durch Ankauf: Metamor⸗ 
phofen vom Totenkopf, von der Maulwurfsgrille, vom Eichenſpanner, vom Wolfsmilchſchwärmer 
und vom blauen Ordensband. Biologiſcher Atlas der Botanik v. Prof. Dr. Dodel, Tfl. I m. Text. 
Schreibers anatomiſche Wandtafeln, Tfl. II, zerlegbares lebensgroßes Modell d. menſchl. Körpers 
in Mappe m. Text. Sturms Flora. — b. durch Geſchenk: Engleder, Leitfaden z. Unterricht in 
der Tierkunde, von J. F. Schreiber in Eßlingen. Seeigel vom Obertertianer Draeger. 1 Gänſe— 
ſäger von Herrn Hauptmann von Brockhauſen — Mellen. 

6. Die Sammlung für den Unterricht in der Geographie und Geſchichte: Debes, Nord- 
und Südamerika, Müllers Orig.⸗Aufz. Lehmann, Tempel zu Jeruſalem. Olympia. Schwabe, 
Griech. Welt. Kartendrucke. 4 Kartenbänke, 1 Kartenſtänder, 1 Holzſtänder zum Aufhängen von 
Anſchauungsbildern. 

7. Die Sammlung für den Zeichenunterricht: a. durch Ankauf: 10 Gläſer farb. Auszieh⸗ 
tuſche. 1 Karton Tintentuſche. 1 Haſe, 1 Storch, 1 Wiedehopf, 1 Krähe, 1 Haushahn, 1 Hecht, 
1 Rotfeder, 1 Eierpilzgruppe. Elßner, Zeichenmodelle: Serie VII, 5 große Vaſen. Starkaſten mit 
Staren. 3 Waſſerkaraffen. 3 Weingläſer. 1 Hammer. 1 Säge. 1 Beil. 1 Scheere. 1 Blaſebalg. 
16 Hintergrundpappen. — b. durch Geſchenk: 1 Drückerſchloß vom Quintaner Jäger. 1 Zinn⸗ 
löffel vom Quintaner Piske. 1 Kopf eines Albatroß vom Sextaner Knak. 4 Rehfüße vom 
Untertertianer Barthold. 1 Rehgehörn vom Quartaner Carow. Federn und Fuß eines Raubvogels 
vom Obertertianer Roſe. 1 alter Schweinslederband und 1 umflochtene Flaſche vom Obertertianer 
Brehm. 1 alte Bibel und 1 Geſangbuch vom Untertertianer Haß. 


3 * 


a ee 


8. Die Sammlung für den Geſangunterricht: 14 Chorbücher v. Becker u. Kriegeskotten. 
2 Chorbücher v. Sering. 
9. Die FTurngeräte erhielten keinen Zuwachs. 


— 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Der Erlaß des Schulgeldes teils in ganzen, teils in halben Freiſtellen betrug 1950 M. 

Die Hälfte der Jahreszinſen des Stipendienfonds im Betrage von 70,24 M erhielt 
ſtatutengemäß ein ortsangehöriger Schüler der oberen Klaſſen. Die andere Hälfte iſt dem Kapital 
zugeſchrieben worden. 

Die Zinſen der Queckſtiſtung im Betrage von 45,71 M wurden in dieſem Jahre nach 
den Beſtimmungen des Statuts zu einer Geldſpende verwendet. 

Aus den Zinſen der Profeſſor König-Htiftung, deren Satzung im folgenden mitgeteilt 
wird, erhielt zum erſten Mal ein Schüler eine Buchprämie. 


Sahung 
der Profeſſor König Stiftung zur Erteilung von Prämien an Schüler des Königlichen 
Gymnaſiums zu Dramburg in Pommern. 

Sr, 

Dem Königlichen Gymnaſium zu Dramburg in Pommern ijt ein bei dem Übertritt des 
Profeſſors König in den Ruheſtand von früheren Abiturienten der Anſtalt aufgebrachtes, bei der 
Städtiſchen Sparkaſſe zu Dramburg angelegtes Kapital von 725 M, geſchrieben: „Siebenhundert 
fünfundzwanzig Mark“ zum Eigentum überwieſen worden, aus deſſen Zinſen Schülern der Anſtalt, 
die ſich durch ihr geſamtes Wohlverhalten und durch gute Leiſtungen empfehlen, eine Anerkennung 
zuteil werden ſoll. 

§ 2. 

Das Kapital der Stiftung wird mit feinen Erträgniffen in dem Etat und den Rechnungen 
geſondert nachgewieſen und nad) den für das Vermögen höherer Lehranftalten beſtehenden Beſtimmungen 
angelegt und verwaltet. 

8 3. 
Von den Jahreszinſen der Stiftung ſoll jährlich: 
a) ſolange das Kapital noch nicht 1000 M beträgt, einem Schüler eine Bücherſpende 
im Werte von höchſtens 10 M erteilt werden. 
In den Jahren, in denen aus den Mitteln der Queck-Stiftung Bücherſpenden 
an Schüler der Prima und Oberſekunda verteilt werden, kommen für die König'ſche 
Stiftung in erſter Linie Schüler der übrigen Klaſſen in betracht. 
b) Sobald das Kapital 1000 M beträgt, dürfen die Zinſen in ihrer vollen Höhe 
verwendet werden, und zwar 
1. nur zu Bücherſpenden — in der Regel im Werte von höchſtens je 15 M — 
an einen, zwei oder drei Schüler aus der ganzen Anſtalt, 
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2. nur zu einer Geldfpende an einen einzigen Schüler, 
3. zugleich zu einer Geldſpende an einen einzigen und zu Bücherſpenden an 
andere Schüler. 
Von gleich würdigen Schülern hat der bedürftigere den Vorzug. 
Nicht verausgabte Zinſen (a und b) werden dem Stiftungsvermögen zu— 
geſchrieben, bis dieſes die Höhe von 1500 M erreicht. 
c) Von dieſem Zeitpunkte an werden die Zinſen ganz verausgabt im Sinne des Abſatzes b. 
Sollte in einem Jahre Veranlaſſung vorliegen, einen Teil der Zinſen zurück— 
zubehalten, ſo iſt dieſer auf das folgende Jahr zu übertragen. 
SA. 

Weitere für die Vermehrung des Stiftungsvermögens beſtimmte Zuwendungen ($ 1) werden 
dem Kapital zugeſchrieben. Dies geſchieht auch in dem Fall, wenn das Kapital ſchon 1500 M beträgt. 
8 5. 

Die Verausgabung der Jahreszinſen geſchieht zum Schluſſe des Schuljahres. Es wird in 
einer allgemeinen Konferenz des Lehrerkollegiums durch Stimmenmehrheit oder bei Stimmengleichheit 
durch die ausſchlaggebende Stimme des Direktors darüber entſchieden, wem eine Anerkennung zuteil 
werden und worin ſie beſtehen ſoll. 56 


Sollte das Gymnaſium in eine andere höhere Schule verwandelt werden, fo verbleibt die 
Stiftung bei dieſer. Wird es aber ohne jeden Erſatz aufgehoben, ſo geht die Stiftung an die 
Stadt Dramburg über. Zur Verwaltung ſoll alsdann ein Kuratorium gebildet werden, das aus 
dem Bürgermeiſter, dem erſten Geiſtlichen (evangeliſcher Konfeſſion) und einem angeſehenen wiſſen— 
ſchaftlichen, vom Magiſtrat gewählten Lehrer der Stadt Dramburg beſteht. Die Zinſen ſollen in 
dieſem Falle unter ſinnentſprechender Anwendung vorſtehender Beſtimmungen für Schüler der Stadt 
und des Kreiſes Dramburg verwendet werden, die auswärts höhere Schulen beſuchen. 

Sci. 

Abänderungen dieſer Satzung dürfen, joweit fie den Zweck der Stiftung betreffen, nur mit 
Genehmigung des Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, 
alle übrigen nur mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vorgenommen werden. 


Stettin, den 12. März 1907. 
Vorſtehende Satzung wird von uns beſtätigt. 


Königliches provinzial⸗Schulkollegium der provinz Pommern. 
(L. S.) 


J. No. S. III /I. 1841. v. Maltzahn. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Folgende Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums von Pommern vom 
24. September 1898 bezw. 19. Oktober 1897 wird wiederholt zur Kenntnis der Eltern gebracht: 
„Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, nach deſſen 
Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das nächſte Vierteljahr 
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zu entrichten. Bei ſpäter Oſterlage find die zu Oſtern abgehenden Schüler berechtigt, am Unterricht 
bis zu dem in den April fallenden Schulſchluß teilzunehmen, ohne dadurch für das folgende Vierteljahr 
ſchulgeldpflichtig zu werden.“ 

2. Es wird darauf hingewieſen, daß nach einem Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters 
Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen oder auf gemeinſamen Ausflügen, 
kurz, wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen 
Waffen, insbeſondere von Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, mindeſtens mit der Androhung 
der Verweiſung von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung zu be= 
ſtrafen ſind. 

3. Aus einem Miniſterial⸗Erlaß vom 12. Februar 1906: Die Fürſorge für die Schuljugend 
läßt es geboten erſcheinen, ſie auf die Gefahren hinzuweiſen, welche mit der unvorſichtigen oder 
beabſichtigten Annäherung an Automobilfahrzeuge, die ſich in der Fahrt befinden, verbunden ſind. 
Es iſt wiederholt beobachtet worden, wie Schulkinder auf ein derartiges Fahrzeug zugelaufen ſind 
oder unmittelbar vor deſſen Herannahen noch im letzten Augenblick verſucht haben, die Straße zu 
überſchreiten. Die Schüler ſind von Zeit zu Zeit auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, in 
welche ſie bei dem Herannahen von Automobilen durch Unachtſamkeit, übertriebene Neugierde oder 
leichtſinnigen Wagemut geraten können. 

4. Die Penſionsvorſtände, bei denen Schüler des Gymnaſiums wohnen, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ſie der Schule gegenüber die Verpflichtung übernommen haben, auch ihrerſeits auf 
die Erhaltung einer den Vorſchriften der Schule entſprechenden Ordnung und Zucht im Verhalten 
der Penſionäre zu achten. Insbeſondere muß ich dringend erſuchen, dafür zu ſorgen, daß die Schüler 
ohne beſondere Erlaubnis des Direktors oder des Ordinarius ihre Wohnung abends nach der feſt— 
geſetzten Stunde nicht verlaſſen, auch keine Beſuche anderer Schüler nach dieſer Zeit annehmen. 
Durch rechtzeitige Verhinderung ſolcher Unordnung, ſowie durch umſichtige Mitwirkung zur Wahrung 
guter Sitte und Zucht werden die Penſionshalter als fürſorgliche Stellvertreter der Eltern die ihrer 
Aufſicht anvertrauten Schüler vor ſittlichen Gefahren und empfindlichen Schulſtrafen bewahren. Falls 
gröbliche Ungehörigkeiten vorkommen, iſt ſofort dem Direktor Anzeige zu erſtatten. 

5. Im Intereſſe eines verſtändnisvollen und erſprießlichen Zuſammenwirkens von Schule 
und Haus haben ſämtliche Lehrer der Anſtalt mit dem Beginne des neuen Schuljahres beſtimmte 
Stunden angeſetzt, in denen ſie in ihrer Wohnung Anfragen und Wünſche der Eltern oder ihrer 
Stellvertreter entgegenzunehmen bereit ſind. Dieſe Sprechſtunden werden zu Anfang jedes Halb— 
jahres den Schülern der einzelnen Klaſſen mitgeteilt, auch auf einer Tafel im Flur des Schulgebäudes 
bekannt gegeben werden. Die Eltern unſerer Schüler werden gebeten, in beſonderen Angelegenheiten, 
in denen ſie Auskunft zu erhalten wünſchen, ſich zunächſt mit den Klaſſenlehrern oder Fachlehrern 
in Verbindung zu ſetzen. Der Direktor wird täglich zu einer beſtimmten Stunde zu ſprechen ſein. 
Auswärts wohnenden Eltern, die nicht immer in der Lage ſind, ſich an feſte Stunden zu binden, 
wird empfohlen, ſpäteſtens einen Tag zuvor ihren Beſuch anzumelden. 

6. Es iſt von großer Wichtigkeit und muß wiederholentlich aufs dringendſte empfohlen 
werden, daß namentlich diejenigen Schüler, welche ſich der Technik, den Naturwiſſenſchaften, der 
Mathematik oder der Medizin zu widmen gedenken, vom wahlfreien Zeichenunterricht fleißig Gebrauch 
darauf ſchließen, daß die Bedeutung dieſes Unterrichtsgegenſtandes für viele Berufsarten in weiteren 
Kreiſen noch nicht hinreichend gewürdigt wird. 
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7. Geſuche um Befreiung vom Turnunterricht überhaupt oder von einzelnen Übungs— 
arten müſſen, wofern nicht augenſcheinliche körperliche Gebrechen vorliegen, durch ein ärztliches 
Zeugnis begründet werden. 

8. Für die Beurlaubung von Schülern iſt dringend zu wünſchen, daß die Eltern ſich 
rechtzeitig mit ihren Geſuchen an den Direktor wenden. 

9. Geſuche um Erlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes find unter Darlegung der Ein- 
kommensverhältniſſe der Eltern zum Anfange eines jeden Schulhalbjahres dem Direktor 
einzureichen. 

10. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April, 8 Uhr. Die Aufnahme neuer 
Schüler findet am Tage vorher, Montag, den 8. April, von 9 Uhr ab im Gymnaſium ſtatt. Die 
Geburts⸗, Impf- bezw. Wiederimpfſcheine und von ſolchen Schülern, welche bereits öffentliche Schulen 
beſucht haben, amtliche Abgangszeugniſſe ſind gleichzeitig mit der Anmeldung vorzulegen. Außerdem 
haben diejenigen Schüler, welche ſich einer Aufnahmeprüfung unterziehen müſſen, Papier und Feder 
mitzubringen. Die in die Sexta aufzunehmenden Knaben müſſen auch die lateiniſche Schrift leſen 
und ſchreiben können; im Rechnen iſt die Kenntnis der 4 Spezies in unbenannten Zahlen notwendig. 

Den Eltern iſt für die Anmeldung ihrer Söhne ausſchließlich der Oſter-Termin zu empfehlen. 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß nach einem Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters die 
Aufnahme in die Sexta nach dem vollendeten 12., in Quinta nach dem vollendeten 13., in Quarta 
nach dem vollendeten 15. Lebensjahre in der Regel nicht zu geſtatten iſt. 

Die Aufnahme eines Schülers im Laufe des Schuljahres iſt nur dann möglich, wenn 
der Schüler das bis zu ſeinem Eintritt durchgenommene Penſum der betreffenden Klaſſe ſich ſicher 
angeeignet hat. 

Wahl und Wechſel der Penſion unterliegt der vorher einzuholenden Genehmigung des 
Direktors. Derſelbe iſt imſtande, geeignete Penſionen nachzuweiſen. 


Dramburg, den 23. März 1907. 


Prof. Dr. H. Kleist, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


